
Am ersten Sonntag nach Ostern .
THEMA .

Post dies octo venit JESUS . Joan . 20 . f . 26 .
Über acht Tag kam JESUS .

Imrhalt .
Indem JESUS durch die Empfahung des Hochwürdigen

Sakraments in unsere Scel kommt / so lehrt der Verlaust
dieser Predig / wie wir uns erstlich vor / zweyten - in /
Drittens nach der Ankunstt des Sacramentaltscheu HErrn
JESU verhalten sollen .

»Rstgemeldte Wort seynd nach dem buchstäblichen
Verstand zu betrachten von der Ankunfft Christi /
und dessen Erscheinung / damit er den ungläubigen
Apostel Tbomam bekehrte / dann darum ist er wie¬
derum über acht Tag erschienen / damit Thomas

- 9 » nicht in seinem Unglauben verdammt würde . Nach
dem geistlichen Verstand aber seynd diese Wort zu verstehen von der An¬
kunfft Christi in die menschliche Seel durch die heiligt Communion / sinke «
malm der Sacramentalische JEsus in die Christliche Seel über acht Tag

Gg kommt/
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134 Die vier und zwänhigste Predig /

kommt / silbigtr Gnad Und Seegen mitzutheilen » Wollen wir diese acht
Tag geistlicher Weiß erklären / so ist zu wissen :

z 6 i . Daß der erste Tag sey die Crkantnuß der Sünden / da der
Mensch aus Klarheit der göttlichen Gnad seine Sünd erkennt / und spricht :
43 Mich Armscrligrnl der ich bishrro in so viele und schivrre Sunden gefal¬
len bin ; nach solcher Sünden - Erkanntnuß kan der büssende Sünder mit

' dem heiligen Apostel Paulo sprechen : Die Nacht ist vergangen / der
Lag aber ist heran kommen / nemlich die ßnstcre Sündrn - Nacht ist ver¬
gangen / in welcher ich mit meinem verdunckelren Verstand nicht erkannte dir
Schwere meiner Sünden / aber dtt Tag / das ist / dir klare Erkanntnuß mei,-
ncr Sünden ist heran kommen »

} 6z . Dör zweite Lag ist die hertzliche Reu und Lepd über die
Sünd » Was hilfft es die schwere Sünden zu erkennen / wann sie nicht
mißfallen ? also muß man nach Erkanntnuß der Sünden ein übernatürliche
Reu darüber erwecken / und aus einen : betrübten Herben die rerimüthige
Fahren vergießen / gleich einem Kind / welches in den Koch gefallen ist / und
darum weint / dieweil es sein Kleid besudelt hat / also must du auch / 43
sündhaffrer Mensch / Minen / weilen du dein mues Kleid der Uisschuld / wel¬
ches drr Christus / dein liebster Vatter / in der heiligen Taust angelegt hat/
durch dir tödtliche Sünd besudelt hast / da du in den Koch der H » starr/ des
Geitzs / der Unkenschhcir / oder anderer Sünden gefallen bist/ deßwegen s- lst
du weinen / und dich selbsten anklagen / nach jenem Spruch des Mistn

k Manns : Der Erster mrd Grimm des tNamis wird am Lag det
B»ach urchk schonen ; dann gleichwie em eystelhchliger Mann / der ein
schönes Weib oder Tochter har / cyffcrt und sorgt / damit sie voir nicnWid
änderst berührt werde/ also mußt du auch noch eyffersichtiger ftir deine Seel
seyn / damit sie nicht von der Sünd berührt werde/ der Grimm / den du ha¬
ben solst / besteht darinN / daß du dich selbsten straffest / und mit einer fchmertz-
lichcn Reu sagst i 43 mich Elende-. : / wie gröblich hab ich Minen G43TT
beleidiget , . , ,

z L z . Drr dritte Lag ist die mündliche Beicht / wordurch die Such
den aus der Kammer des Gewissens hinaus geworsten werden / gleichwie ei¬
ne Magd aus der Kammer ihres Herms das Kchrfchel zuu : Fenster hinaus
wiistt / der Besen : / wormit die Gewissens - Kanmm ausgckchrt wird / ist die
Gcdächwuß der Süi : deN / von diesen : Tag der mündlichen Beicht betten
und singen wir jetzt : Diß ist der Tag/ den der HERR gemacht hat / laßt
uns an demselbigem frohlocken Und fröhlich seyn» Ein Tag wird dienründ-
lsshr Beicht genormt / wegen der Klarheit der göttlichen Gnad / ein Tag
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des HCRRN ist es / dieweilen Christus die mündliche Beicht eingesetzt
hat / an diesem Tag der mündlichen Beicht frohlocket Per Mensch / weilen
er von dem schweren Last der Sünden befteyet ist ,

$ <4 . Der yjerdkk Tag ist die Besserung des Lebens / sintemalen ,
nachdem wir gebricht haben / so müssen wir auch unser Leben ernstlich bessern /
und unser Fleisch casteycn durchs Fasten / und andere Buß - Werck / damit
wir also von den Sünden frey bleiben / und in einer ernsthaftem Besserung
des Lebens verharren / von diesem Tag spricht der Heil , Apostel Paulus : Rom
Lastet - uns einen ehrlichen Wandel führen / gleichwie am Tag - v > x j

; 6f . Der fiiitffre Tag ist die Vergebung der ihm zugefügten Un¬
bilden / also / daß der büssende Sünder spreche r -0 mein HCNR und
GOTT l mein Nechster hat mir zwar viel Übels gethan / aber noch viel
mehr und gröber hab ich mich gegen dich versündiget / mehr Schmach und
Unbild hab ich dir angethan / damit du dann an mir dich nicht rächest / so
will ich mich auch an meinem Ncchsten nicht rächen / sondern dir zu Lieb ihm
alles verzeihen . Von diesem Tag spricht Christus ; So jemand im Tag Joan . -
wandele / der stoße sich nicke / dann er siehet das Liecke dieser v * 10Welt / so aber jemand bry der Lyncht wandelt / der stößt sich /
dann das Lischt ist nicht in ihm ; es stößt sich nemlich der fejndseelige
Mensch / so nicht verzeihen will / und fällt in die Höll / dieweil das Liechk
GOttes / das ist / der Fried und die Freundschafft nicht in ihm ist »

; 66 . Der sechste Tag ist die Wiedergebung des ungerechte , ; fremd -
den Gurhs . Hast du / mein Christ / ein schönes Haust / Acker / Wiesen /
Garten / oder vermagst du etwas an Geld und anderen Gütern / vermerckst
aber / daß darunter etwas Unrechts sey / das du deinem Necbsten abgestoh¬
len / durch Betrug an dich gebracht / oder auch gefunden hast / so nrußt du
solches frembde Guth wiederum zurück geben / dann gebenedeyet ist derjenige
Tag / an welchem man wieder giebt / was man mit Recht nicht behalten
kan . Von diesem Tag meldet die Heil - Schnfft : Wir se^ nd auf einen

guten Tag kommen -

Z67 . Der siebende Tag ist die Wicder - Erstattung des abgestohle¬
nen ehrlichen Namens . Viele seynd / welche weder Geld noch Gurh steh¬
len / und doch stehlen sie etwas / welches mehr ist / nenilich den ehrlichen gu¬
ten Namen / gleichwie nun ein Dieb das Abgestohlene wieder zu geben schul¬
dig ist / also / wer aus Boßheit seinem Nechsien den guten Namen abstiehlt /
wann es schon wahr ist was er sagt / dieweil es aber noch verborgen war /

Gg r so
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so muß er seinem Nechsten die abgestohlene Ehr wiederum zustellen / sonst

wird er nicht in das himmlische Paradeyß können eingehen . Von diesem
Pfal . ii 8 . Tag spricht der Psalmist : L7la <H deiner Ordnung bleibt der Tag ; es

v -9 l - bleibt ncmlich der Tag so lang / wann der Ehrabschneider in dieser Welt

die abgestohlene Ehr nicht wieder giebt / weilen er kein Gelegenheit hat / und

stirbt mit einer Reu / samt dem Vorsatz / dem Nechsten gnug zu thun / so

kommt bisweilen die Seel des verstorbenen Ehrabschneiders wieder zurück in

die Welt / und verricht noch dasjenige / was sie zuvor schuldig war zu thun /

dann alles dienk dir / sagt ferner der Königliche Prophet / weilen nicht

allein ein guter Christ / sondern auch ein ehrlicher guter Nam Christo dient .

; 68 . Der achte Tag ist die Empfahung der Heil . Communion ;

dann nachdem der Sünder seine Sünd erkennt / bereuet / beichtet / seinLeben

bessert / die Unbilden verzeiht / das ungerechte Guth wieder giebt / die abgc »

stohlene Ehr wiederum zustellt / und endlich andächtig communicirt / so wird

mein angezogener Vor - Spruch wahr gemacht : Über acht Tag kam

JESUS . Von diesem achten Tag der H . Communion spricht der Kö -

Psalm . 83 . nig David Ein Tag in deinen Vorhöfen / das ist / in den Kirchen /

v . n . worin man communicirt / ist bester über tausend . Kommt nun JEsus

in unsere Seel durch die Empfahung des Hochwürdigen Sakraments / so

wollen wir heut lernen / wie wir uns

Erstlich vor /

Aweytens in / und

Drittens nach der Ankunfft des Saeramentalischen HErrn JEsu

verhalten sollen .

Hat dieser gütigste HErr JEsus seine Aposteln getröst und gcstärckt mit

seiner heutigen Gegenwart / so wollen wir ihn auch demüthigst bitten / daß

er mich in dem Reden / euch aber in der Christlichen Gedult und Aufmerck -

samkeit stckcke .

Erster Theil .

Z6 - . Ehrt uns der wahre Catholische Glaub / daß derfelbige JEsus /

gw - x welcher heut zu seinen Aposteln kommen ist / auch zu uns in der
H . Communion komme / so müssen wir vor ' seiner Ankunfft in

unsere Seel wohl bedencken / wer derjenige sey </ so zu uns kommt / es ist

ncmlich Christus der wahre GOTT und Mensch ; ein wahrer GOTT /

so aus nichts etwas gemacht / Himmel und Erden erschaffen / sein Volck
aus
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miß schwerer Dicnstbarkeit durch daß Rothe Meer und den Fluß Jordan

in das gelobte und versprochene Land geführt / alle Feind vor ihnen zu

Schanden gemacht und vertilgt hat . Es ist jener Widder / der für denJsaac

>at wollen geschlacht / und geopffert werden . Jener feurige / von Moyse ge -

ehcner Dorn - Busch / der brannte und doch nicht verbrannte ; jene Cistern

) ey der Pforten zu Bethlehem / nach welcher David so sehr gedurstet hat ;

es ist derjenige / der die Tauben und Gehör « losen hat hörend gemacht / die

Stumme redend / die Blinde sehend / die Krumme grad / die Todte leben¬

dig ; es ist derjenige / von welchem der Prophet Jsaias sagt / daß er werde

genennt werden / Wunderbarlich / ein Rarhgeber / GOTT / Starck / ein

Vattcr der künffcigen Welk / ein Fürst des Friedens / Wunderbarlich /

spricht der Heil . Bemardus , ist er in der Geburth / ein Rathgeber in Predi¬

gen / GOTT in Würckungen / Starck in dem Leyden / ein Vattei ^ ünff -
tiger Zeiten in der 'Auferstehung / ein Fürst des Friedens in ewiger Seclig -

keit . Ein König ist er über alle König / ein HERR über alle Herrschende /

ein Richter der Lebendigen und Todten / mit einem Wort / GOTT und

Mensch .

370 . Vor der Ankunfft eines so grossen HERRN / sollen wir un¬

sere Zuflucht nehmen zu der allerheiligsten Dreyfattigkeit / und aus inner¬

stem Hertzen flchcndlich bitten / damit selbige sich würdige / uns mitzutheilen

die nöthige Gnad einen so mächtigen HERRN würdiglich zu empfangen ;

wir sollen uns verfügen / durch das heilige Gebett / zu der unbefleckten Jung¬

frau und Mutter GOtres MARIA , und bey ihr bittlich anhalten / durch

jene Andacht und Süssigkeit / welche sie empfunden hat / da sie den Sohn

GOttes empfangen / gebohren / auf ihrem Schooß behalten / und an ihr

mütterliches Hertz gctruckt hat ; durch diese ihre süsse Gotrseeligkeit sollen

wir bitten / damit sie uns von GOTT nur etliche Füncklein der wahren

Andacht erhalte / um ihren liebsten Sohn in unsere Seelen gebührend auf¬

zunehmen . Kommt nun die Stund der H . Communiori herbey / daß wir

communieircn wollen / so müssen wir wohl betrachten / wie hertzlich uns der

eingebohrne Sohn G -Ottes geliebt habe / der uns zu Lieb Fleisch und Blut

angenommen / selbige in den Tod übergeben habe / der auch hiermit noch

nicht zufrieden gewesen ist / sondern sein wahres Fleisch und Blut uns zur

Spciß undTranck hinterlassen hat / damit wir mit demjenigen ernährt wür -

* den / wormit wir seynd erlöst worden / und dasjenige unserer Seel als eine

geistliche Nahrung diente / was vor diesem gewesen ist der Werth unserer

Erlösung / vor allem aber sollen wir uns vor der Ankunfft Christi des

HEn n in uns vermittels der Heil . Communion mit der tieffsten Demuth
versehen .

Gg z z 71 . Diese
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r ; 8 DLe vier und zwantzigske Predig /
tju Diese Demuth erforderte vor alten Zeiten der alte Origenes ,

dann da er die Geschicht von jenem Hauptmann / welcher aus Demuth
sprach : HERR / ick bin nicht würdig / erklärte / sprach er unter andern
also : Wann du / andächtiger Communicant / jene heilige Speiß empfängst /
wann du gcnicsscst das Brodt des Lebens / wann du istcft und trinckst das
Fleisch und Blut des HERRN / alsdann gehet der HERR unter dein
Dach ein ; so demüthige du dich dann / folge nach dem Hauptmann und
sprich : H ER R / ich bin nicht würdig ; und warum soll sich nicht der
Mensch demüthigen / zu dem der Sacramentalische JESUS kommt ?

Seil . Elisabeth / voll des Heiligen Geists / da sie sahe die allcrsecligste

S rau MARIAM zu ihr kommen / und mercktc / wie selbige mit demGOttes gesccgnet war / schrye vor Verwunderung auf : woher
komme mir das / daß die Mueeer meines HERR . 17r zu mir
kommt :' und der H . Joannes der Tauffer / ein Sohn der H . Elisabeth /
da er sahe / wie der Sohn GOttes zu ihm kam / getauffk zu werden / ist er »
schrocken / und hat gesprochen : Ich soll billig von dir geeauffc wer,
den / und du kommst zu mir ; und dainit ich nichts mehr von den
Menschen rede / so verbergen ja die Seraphin selbsten ihre Angcsichter / und
stehen mit grosser Demuth vor dem Thron GOttes . Der H . Gnyscsto *
mus scheuet sich nicht zu sagen / daß die H . Engel den Altar umgeben / undmit geneigten Häuptern in grosser Ehrerbiersamkeit da stehen / gleich den
Soldaten) die ihren König umgeben . Wann mag die H . Engel sich demü¬
thigen / und jener Englische Mann / von welchem Christus der HE >r sagt /
daß unter denen / die von den Weibern gebohren seynd / keiner aufgestanden /
der grösser sey / als er / crschröckt worden / oa er den HERRN sahe zu ihm
kommen / was sollen dann wir arme Sünder thun ?

j7a . Damit aber solche Demuth in uns sich befinde / so wirds nütz¬
lich seyn / daß wir uns gegen denjenigen / den wir empfangen wollen / hal¬
ten / und bedencken / >vas für ein großer Unterschied zwischen ihm und uns
sey / er ist GOTT / und wir seynd Menschen / er ist ewig / und wir seynd
zeitlich / vor kurtzer Zeit seynd wir nicht gewesen / und nach einer kurtzen Zeit
werden wir nicht mehr hier seyn / er ist allmächtig / und wir seynd schwach /
er ist der Schöpffer / und wir sevnd die Geschöpff / er ist der Richter / und
wir seynd schuldige Sünder / er ist derjenige / in dessen Vergleichung auch
die Himmel nicht rein seynd / wir aber seynd in Sünden empfangen und
gebohren ; wer dieses wohl bedenckt / der wird sich freylich demüthigen / und
vor der Heil . Communion sprechen : Woher kommt mir das / daß mein
HERR zu mir kommt ? O du Schöpffer aller Crcaturen / woher kommt
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mir die Giiad /' daßder HERR der Engten zu mir schlechten Gdwürirrlein

kommt ? O HERR / ich bin nicht würdig / daßtzu eingehest unter mein

Tachl D -c Heilige Vatter wünschen auch / daß mit solcher Demuth ver¬

einigt werde ein wurcklch - und empfindliche Andacht / he , tzbche Süßigkeit und

innerlicher D ost . solche Süßigkeit hat empfunden dieH . Monira / wel¬

che gleich nach der Communion in GOTT verzückt ward / und schwer Lasset

uns IN den Himmel fliegen / lastet uns in den Himmel stiegen .

37A Unterdessen / obschon du / mein Communicant / bisweilen ein

solchen Pissen und trostreichen Geschmack in der Communion nicht empfin¬

dest / mußt du doch deßwegen nicht kleinmüchig werden / noch dein gvttfee iae

Udungm unterlassen / sintemalen GOTT dem HERRN unterweisen ge -

fa « t / de »n Menschen diese Milch der empfindlichen Andacht zu entziehen /

damit er selbigen auf solche Weiß mehr prüffe / und in der Demuch erhalte

Nichtsdestoweniger müssen wir uns sclbsten für verdächtig halten / da wir

merckm / daß wir bey der H . Communion so truckcn und ohne eintziqe em¬

pfindliche Andacht seynd / wir sollen förchtcn / daß wir etwann selbst daran

Schuld seynd / wegen des Abgangs der vorhergehenden Vorbemkung ; wer

danii zu dem HERRN in dem Höchsten Guth mit einer würcklich - und

empfindlichen Hcrtzens - Sussgkeit gehen will / der soll geistlicher - Weiß thun /

was Mooses leiblicher Weiß gethan hat . Da die ^ zu GOTT dem

HERRN gienae / weKI / er in dem brennenden Dorn - Busch ihm erschiene /

mußte er die Schuh zewor ausziehen / dann der HERR befahl und sprach * ,

tu ihm : lose deine Schuh auf von deinen Lüsten / dann das Ort / Exod * u

darauf du stehest / ist ein heiliger Play ; wiederum / da Moystsauf

den Berg 'öinat stiege / mit der höchsten Majestät zu reden / und das Ge -

sätz zu empfangen / hatte ihm der HERR befohlen / daß er aücin hinauf

stiege / und weder einiger Mensch noch Thier um ihn wäre . m dieses

Moyses gethan hatte / hat eine Wolck den Berg bedeckt / welche ihm dir

Anschauung und Gedancken aller Sachen / Hie GOTT nicht seynd / benom¬

men hat . Wohlan / mein lieber Christ / wilst du zu dem HERRNqchcn /

welcher im Hochwmdigcn Sacrament zu dir kommt / so würffe die Schuh

hinweg / das ist / lege ab / was zeitlich / sterblich / und vergänglich ist / her -

mrch gehe Hinein m die Wolcken / welche dir -hinweg nehmen die Anschauung

und Gedancken aller Sachen / die GOTT nicht feyrrd / gehe zur Heil Com¬

munion mit eureur so emsainen Hertzen / welches frey sey von allem / was

weltlich istgehe hinzu mit einem so aufmercksamm Hertzen / mit einem

GOTT dem HERRN also ergebenem Hertzen / als wann nichts über /

unter / und neben dir war / als du allein und der HERR / dessen allerbei .

stgsten Leib du würcklich verlangst zu empfaugem " ’Zwcytee
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Die vier und zwantzigfte Predig /
Zweyter Theil .

. Je sollen wir uns aber in der Ankunjst des Sacramentalischen
» HERRN JESU verhalten ? Dieses sagen uns die Heilige

Vättcr / weiche von dem Communicanren erfordern ein in¬
brünstiges Verlangen und hitzige Willfährigkeit unser eigenes Blut zu ver -
giessen demjenigen zu Lieb / der sich würdiget mit seinem Fleisch und Blut
uns zu erquicken / solches verlang ! von uns / obschon mit duncklen Worten /

jprov . der weise Mann : wann du sitzest mit einem Dürsten zu essen / so
r . i . gieb fleißig Acht darauf / was für dir aufgesetzt ist . Diesen Text

ziehet der H . Augustinus an / und erklärt ihn also / dieser Tisch des Fürsten
ist jener Tisch / daher genommen wird der Leib und das Blut desjenigen /
welcher für uns sein Seel aufgesetzt hat . Wann du dann / mein andächti -
ger Christ / sitzest an diesem Tisch / wann du demüthig communicircst / so
mcrcke ficißig darauf / was für ein Gericht dir aufgetragen werde / betrach «
te die Gnad / Freygebigkeit / und Güte eines so mächtigen HERRN / und
wisse / daß du auch dergleichen Ding zubereiten sollst / nemlich mit einem
solchen Evffer / Verlangen und willfährigen Gemüth solst du zur H . Com¬
munio » gehen / daß du bereit seyest / auch dein Fleisch aufzuopffern / und
dein Blut zu vergicffen demjenigen zu Lieb / der zuvor dir sein Heil . Fleisch /
und sein kostbarstes Blut dargiebt. Dieses ist / was zur Zeit der Märtyrer
der H . Cyprianus auch selbst ein fürtrcfflicher Märtyrer den Christglaubigm
zugesprochen hat : Ihr sollt betrachten / daß ihr den Kelch des Blurs Chri¬
sti rrinckc / damit ihr auch selbst für Christo das Blut vergicssen könnt .
Seher : wir in den Händen des Priesters die consccrirte heilige Hostien / so
sollen wir allen Anmüthungen unsers Hertzens aufbieten / und den gegen¬
wärtigen allerheiligsten Leib Christi mit demüthigster Anbettung also be -
grüssen : Sey gegrüßt du wahrer Leib / gebobren aus Maria , am Crrutz
für mich aufgeopfert / von dem Blut und Wasser geflossen bist du mein Hey -
land JESU / mir zu Lieb gccreutziget worderr / so will ich auch dir zu Lieb
mein Fleisch mit seinen Begierlichkeiten creutziger : / hab ich die Gnad nicht /
und geht mir ab die Gelegenheit mein Blut für dich zu vergiessen / der du
so überflüssig dein heiliges Blut für rnich vergossen hast / so will ich aufs
wenigst dir zu Lieb die remnüthige Büß - und Liebs - Zähren vergiessen / und
selbige zur Abwaschung rneincr Sünder : mit deinen so theuren Bluts -
Tropffcr : vcreinigen ; reichet uns der Priester die heilige Hostien / so wollen
wir selbige mit solcher Ehrerbiecsamkert aus seiner Hand empfangen / als
wann wir mit dem Joseph / den vorn Crrutz abgenommenen Leichnam des

HErrn /
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HErrn / mit unsern Armen umfassen thaten / ja wir sollen das allerheilig -
ste Sacramcnt nicht änderst enwfangen / als wann wir aus der eröffneten
Seiten Christi jenen edelsten Safft jeines Rosen - färben Bluts heraus
saugten / und gleichwie ein saugendes Kind / wann es durstet / mit grosser
Begierd seinen Mund an die mütterliche Brust legt / also begierig sollen
wir auch das höchste Guth empfangen .

z7s . Hier muß ich auch noch etwas Weniges den Jüngern und
Unverständigem andeuten / was sie zu thun haben / wann sie communiciren
wollen / damit es nicht scheine / als hab ich was ausgelassen . Nachdem
diese reumüthig und vollkommentlich gebeichtet / auch das übrige gethan
haben / was zur würdigen Geniessung des Hochwürdigen Sacraments nö¬
thig ist / sollen sie auch das äußerliche wohl in Obacht nehmen / ich will
nicht sagen / daß sie ehrbar gekleidet zürn Altar kommen sollen / wann sie
das Vermögen haben / dann diß ist das Geringste / nicht melden will ich /
wie sie auch dem Leib nach gewaschen und rein hinzu trettcn sollen / sondern
diß allein will ich erinnert haben / daß sie nicht aus einer puren Gewohn¬
heit / sondern andächtigen Begierd und gottjeeligenNachdenckendie heilige
Communion empfangen sollen / auf ihre Knie sollen sie demüthig nieder¬
fallen / und mit zusammen gelegten Händen / niedergeschlagenen Augen /
chrerbietsam ihren Mund eröffnen / die Zuyg nicht zu sehr zurück halten /
noch zu weit heraus strecken / sondern mit der größten Behutsamkeit / und
möglichster Andacht den heiligsten Leib Christi zu sich nehmen .

Dritter Theil .

§76 . FHUf was Weiß aber wir uns verhalten sollen nach der Ankunfft
oM Christi des HERRN / da wir ihn schon würcklich in un -

ser Hertz aufgenommen haben / hiervon wäre viel zu sagen /
ich berühre nur das nothwendigstet So viel wir können / sollen wir uns
nach der heiligen Commmunion ein Zeitlang von dem Speyen enthalten /
nicht gleich wiederum zu andern Speisen hinzu lauffen / sondern ein Zeit¬
lang warten / und nicht also bald diese himmlische Speiß mit andern ge¬
meinen und schlechten Speisen vermischen / es sey dann / daß einen die
Schwachheit nöthige / etwas / vielmehr an statt einer Artzeney als leibli¬
chen Nahrung zu sich zu nehmen ; endlich sollen wir uns alle lassen gesagt
styn / wir mögen groß oder klein / gelehrt oder ungelehrt / geistlich oder

Hh weit-
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weltlich seyn / daß wir nach der heiligen Communion nachfolgen denen
Heiligen Aposteln / welche unter allen die erste dieses heilige Sacrament
aus der Hand des HERRN empfangen haben . Was haben dann
diese gethan ? Leset das Heilige .Evangelium / und es wirds euch sa¬
gen / nachdem diese den Heiligen Leid CHristi / als ein lebendigmachen -
de Speiß genommen hatten / haben sie CHristum den HERRN
angehört / wie er ihnen predigte t das Geheimnuß der Hochheiligsten
Drcyfaltigkeit eröffnete / die Ankunfft GOTTES des Heiligen
Geists vorsagte / das neue Gcbott der Lieb ihnen gäbe / sie baten den
HER N / damit er sich würdigte ihnen den himmlischen Vattcr zu
zeigen ; HERR / sprach einer aus ihnen / zeig uns den Vatwer/
so se ^ nd wir vergnüge . Sie begleiteten CHristum bis in den Gar¬
ten / darinn haben sie so viel gethan / als ihre menschliche Schwach¬
heit zuliesie / Also Habens auch unsere gottseelige Vor - Eltern gemacht /
und wunderbarliche Würckungen dieses Heiligen Sakraments gespüret.
In dem Guten wuchsen sie auf / in dem Geist waren sie gestarckt /
in der See ! erfreuet / und liessen diese Prophetische Wort von sich

; Mein Hertz und mein Fleisch frohlocket in dem lebendi¬
gen GOTT . Auf solche Weiß haben unsere Christliche Vorfah¬
ren die Krafft dieses Heiligen Sakraments empfunden / ehe sie auch
selbiges mit dem Mund empfiengen / da sie es auch nur in Hoffnung /
und mit einem hertzkichcn Verlangen empfiengen / und nachdem sie es
auch mit dem Mund empfangen hatten ; dann gleichwie die Sonn dir
Welt erleuchtet / nicht allein da sie aufgeht / sondern auch ein Stund
zuvor / ehe sie aufgeht / und ein Zeitlang nach ihrem Untergang »/ also
erleuchtete ihre Seelen dieses Atlerheiligsie Sacrament / nicht nur vor /
sondern auch nach der Niessung »

377 . Daß aber die heutige Communicantcn die Süßigkeit
dieser göttlichen Speiß nicht verkosten / geschiehet entweder darum /
dieweil ihnen die schuldige Vorbereitung mangelt / oder weilen noch
in ihren Seelen heimliche Mangel / und böse Anmüthungen stecken /
dergleichen seynd die gar zu grosse Etgenlieb ihrer sechsten / der böse
Will / die gar zu zarte Unterhaltung des Leibs / diese und andere Ding
seynd wie die schädliche Feuchtigkeiten / welche verhinderen / daß diese
himmlische Artzcncy nicht kan ihre Krafft und Würckung zeigen ; zu¬
dem / daß uns heutiges Tags das Hochheiligste Sacrament des Altars
so wenig Frucht bringt / geschiehet meistens Theils deßwegen / dieweilwir
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wir uns nach empfangener Heiligen Communion nicht verhalten / wie
wir sotten / sintemalen viel aus uns / so bald sie von dem Altar hin¬
weg und aus der Kirchen hinaus gangen seynd / sich gleich wiederum
der Eitelkeit / dem Schwetzen / Lachen / den weltlichen Dingen und an¬
deren Leichtfertigkeiten ergeben . Diese Ding seynd ein Ursach / daß all
unsere Andacht so bald wiederum erkalte / ja bisweilen gäntzlich aus -
flüsse / gleichwie durch einen irdenen nicht wohl gebrannten Hafen
nach und nach das eingegossene Wasser ausfließt / bis nichts mehr darin »
bleibt. Wollen wir dann / Christliche Seelen / die Frucht des Aller -
heiligsten Sacranrents empfinden / so lasset uns darzu mit möglichstem
Fleiß bereiten / und zu I E S U in den ; Hochwürdigsten Guth also
sprechen : Komme / -0 HERR / in das Zimmer unseres Hertzens /
so viel wir gekonnt haben / ist dassetbige dir zubereitet worden / alles /
was dir / -0 liebster Bräutigam / mißfällt / haben wir ausgeschlossen /
wollen auch nichts mehr hinein nehmen als was dir lieb ist / dann wir
wissen wohl / daß du ein eyffersichtiger Liebhaber der menschlichen Seelen
seyest / du wilst allein unser Hertz besitzen / und kanst niemand neben drr
kydem Komme / L) JESU / unser Hertz soll nur für dich seyn /

komm / und nimm uns also ein / damit wir dich stets behalten /
und nimmermehr von dir mögen abgesöndert werden.

Amen .
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